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Abendliche Radtour

BAD BUCHAU (sz) - Die Kolpings-
familie Bad Buchau veranstaltet am
Mittwoch, 6. Juni, ihre zweite
Abendradtour. Den ganzen Sommer
über wird die Kolpingsfamilie im-

mer am ersten Mittwoch im Monat
Touren anbieten. Dieses Angebot
steht allen offen. Abfahrt ist um 18
Uhr an der Wuhrkapelle in Kappel.
Radführer sind Maria und Hermann
Ahlers.

Kurz berichtet
●

BAD BUCHAU - Im Rahmen der Mu-
sikfestwochen Donau-Oberschwa-
ben hat das Vollhorn-Quartett mit ei-
nem begeisternden Programm im
Goldenen Saal Bad Buchau gastiert.
Von Rossinis „Jagdfanfare“ bis zum
Zeitgenossen Kerry Turner spannte
sich ein farbenfroher Melodienbo-
gen, der im gut besuchten Konzert
mit viel Beifall quittiert wurde.

Amelie Siegel, Claudio Mori Mon-
teiro, Joseph Rauch und Thomas Kir-
bisser sind Studenten der Musik-
hochschule Trossingen. Seit 2017 mu-
sizieren sie zusammen als Vollhorn-
Quartett. Jeder von ihnen hat bereits
nationale und internationale Erfah-
rungen gesammelt und bringt diese
ein. In der direkten Nähe von Publi-
kum und Musikern im Goldenen Saal
sieht und spürt man neben unwahr-
scheinlichem Können vor allem die
Freude der Akteure am gemeinsamen
Musizieren.

Dies prägte bereits den Beginn des
Konzerts. Drei Musiker hielten ihre
Instrumente in Händen, doch auf dem
Flur erklangen solistische Jagdrufe,
mit denen, dem Musizieren im Wald
nachempfunden, Amelie Siegel Ros-
sinis Jagdfanfare „Le Rendez-vous de
chasse“ eröffnete. Das Quartett musi-
zierte auf Naturhörnern, was dem
Klangempfinden einen ganz beson-
deren Reiz entlockte.

Danach wechselten die Akteure
ihre Instrumente und nahmen die Zu-
hörer mit auf einen Weg über Dres-
den nach Sankt Petersburg. Das Quar-
tett in B-Dur von Friedrich Constan-
tin Homilius begann als Originalkom-
position für Hörner mit weich
abgerundeten Passagen, ein durch-
dachter Gegensatz zum marschähnli-
chen „Alla marcia“. Virtuose Ab-
schnitte bildeten mit akkordgebunde-
nen Sequenzen eine wohlklingende
Einheit, in der auch solistische The-
men ihre Leuchtkraft entfalteten. 

Das nachfolgende Andante war ge-
prägt von tonlicher Wärme, wie man
sie mit einem Horn verbindet. Durch
klare Themenplanung, gut in Szene
gesetzt, luden die vier Musiker zu be-
schaulichem Genießen und Meditie-
ren ein. Ganz anders das Presto. Hier
begeisterten die jugendlichen Künst-
ler mit einer Mischung aus Virtuosi-
tät und abgerundeter Klangfülle über
den ganzen Klangraum, den ein Horn
zu bieten hat.

Auch Nikolai Rimski-Korsakow
arbeitete und komponierte als Profes-
sor in St. Petersburg. Als Gegenstück
zu seinem weltbekannten „Hummel-
flug“ und anderen virtuos zu interpre-
tierenden Werken präsentierte das
Quartett ein melodienfreundliches
„Notturno“. Es steht ganz im Zeichen
national russischer Musik, wie Clau-
dio Mori Monteiro in seiner detailrei-
chen Moderation erklärte.

Von Russland führte der Weg zu
Eugene Bozza nach Paris. In der Mitte
des 20. Jahrhunderts schuf er seine
kammermusikalisch ausgerichtete
Suite für vier Hörner. Bereits im ein-
leitenden „Prelude“ als teilweise ge-
tragenem Vorspiel wird dem Ton
durch den Einsatz eines Tontrichters
seine ursprüngliche Leuchtkraft ge-
nommen. Doch dadurch entstehen
ganz andere, äußerst reizvolle Klang-
effekte. 

Tonumfang voll ausgenützt

„La Chaisse“ hingegen wird geprägt
durch zur Jagd passende Signale.
Doch auch hier werden Tonfolgen in
Lautstärke und Klangcharakter mehr-
fach verändert. In solistischen, oft-
mals köstlichen Passagen wird der
Tonumfang eines Horns über vier Ok-
taven voll ausgenützt. Mit französi-
schem Charme garniert der Kompo-
nist ein zartes melancholisches Lied,
dem ein gut strukturierter Tanz folgt,
dessen Motiv fugenartig durch die
vier Instrumente wandert. Weiche
Passagen in klanglicher Klarheit be-
herrschen einen Choral, um das ge-
samte höchst anspruchsvolle Werk
mit einer rasanten Fanfare zu been-
den. Stürmischer Beifall!

Jan Koetsier ließ sich in seinen
„Cinq miniatures“ möglicherweise
vom „Karneval der Tiere“ anstecken.
In diesem höchst amüsanten Tierzir-
kus konnte der Zuhörer in einem „Pe-

tite Marche“ Ameisen beobachten
oder in einem „Chant sentimental“
den Katzen nachspüren. Ein necki-
sches Mäuseballett fühlte sich in ei-
nem „Scherzo“ wohl, worauf sich En-
ten unüberhörbar zu Wort meldeten,
bis zum Final als Summe der komö-
diantisch interpretierten Szenen.

Ein Andante in Des-Dur von An-
ton Bruckner war die einzige Bearbei-
tung im Reigen der Originalkomposi-
tionen. In der Hochschule Trossingen
entstand dieses Arrangement des me-
lodienfreundlichen Werks, in das alle
vier Hornisten partnerschaftlich ein-
gebunden waren.

Dieses Prinzip legte auch der
Amerikaner Kerry Turner der Kon-
zeption seines Quartetts Nr. 3 zugrun-
de. „The Sooners“ weist in die Auf-
bruchstimmung des 19. Jahrhunderts
in Oklahoma, „The Homesteaders”
hingegen wird geprägt durch viele na-
turverbundene Motive. Mit geheim-
nisvoll beginnenden Tonfolgen wird
der Zuhörer mit der „Ghost Town Pa-
rade” in eine Geisterstadt entführt.
Was sich melodisch oft aus der Tiefe
kommend entwickelt, steigert sich zu
raffiniert eng geführten und dennoch
melodisch gehaltenen Klangfolgen.
Fetzig, rassig, tempogeladen das Fina-
le mit köstlichen, teilweise skurrilen,
jedoch bis ins Kleinste durchstruktu-
rierten Einfällen – der Beschluss ei-
nes hochklassigen Konzertabends,
auf den rauschender Beifall folgte. 

Das Vollhorn-Quartett begeisterte im Goldenen Saal Bad Buchau mit einem faszinierenden Konzertabend. FOTO: KURT ZIEGER

Hörner zaubern grandiose Klangvielfalt

Von Kurt Zieger
●

Das Vollhorn-Quartett verbindet Können und Freude am gemeinsamen Musizieren

BAD SCHUSSENRIED - Wenn der Ge-
werbe- und Handelsverein Bad
Schussenried zur Dinnertafel und
Einkaufsnacht einlädt, dann verbrei-
tet sich in der oberschwäbischen
Stadt ein mediterranes Flair. Die Ver-
anstalter umschreiben das Fest als
„Musiknacht“ und „Kulinarische
Reise von Nord nach Süd“ – und an
jeder der 14 Stationen wartet etwas
Besonderes auf die Besucher. 

Ohne Autos ist die Wilhelm-
Schussen-Straße ein Erlebnis. Jetzt
hört der Besucher nicht mehr die Ab-
rollgeräusche der Autoreifen auf
dem Kopfsteinpflaster, sondern ganz
viel Musik und Gläserklingen. 550
Meter lang ist die rot-weiß ge-
schmückte Dinnertafel und die Ge-
schäfte haben länger auf als gewöhn-
lich. Schauen und Shoppen sind da-
bei bei manchen eher zweitrangig.
„Einkaufen kann ich sonst auch, heu-
te wollen wir nur Spaß haben“, sagt
eine Besucherin. Bringt Einkaufen
keinen Spaß? Die meisten geben zu,
dass es ihnen normalerweise an der
Hauptstraße zu laut und zu hektisch
sei. „Aber jetzt, jetzt isch des halt a
Sach“, lobt Erika Wieland und dieses
schöne Schwäbisch vermischt sich

mit dem Sprachkauderwelsch der in-
ternationalen Vereinigung der le-
benswerten Städte „Città Slow“. Was
das heißt? Kaum jemand kann es
übersetzen, viele hören es zum ers-
ten Mal. Bei der „Citta Slow“ sollen
neben einer Entschleunigung regio-
naltypische Produkte, Geschmack
und Qualität im Mittelpunkt stehen
und eine Bewusstseinsbildung für

Kultur und Tradition stattfinden.
Zur Tradition darf sie gerne wer-

den, diese Dinnertafel. Dass sich Ot-
to Frey mit seinem Hohnerinstru-
ment und dem Lied „Auf der Reeper-
bahn nachts um halb eins ...“ im Brei-
tengrad geirrt hat, macht überhaupt
nichts aus. Die Musik der zehn Live-
bands vermischt sich beim Flanieren
im Ohr, ebenso wie die Gerüche in

der Nase. Breite Vielfalt ist gefragt.
Witz zeigt sich, wenn eine Bank
Drinks mit dem Namen Strafzins,
Haftpflicht oder Bonus ausschenkt.
So wie sich Mundharmonika und
Kontrabass, rauchiger Blues und
Rock mischen, so harmonieren
Quiche Lorraine und Räucherlachs,
Parmaschinken und die Rinderhüfte
mit Mango-Ananas-Chutney. 

Bescheiden schleicht sich ein
Flädle mit auf die kulinarische Liste
und gibt sich mit Spargel und Filet-
stück eine vornehme Note. Eine Ur-
lauberfamilie aus Hessen hat diese
auf dem Teller liegen und bestätigt,
bei ihnen würde das auch Flädle hei-
ßen. Bernhard Zeintl spricht bay-
risch, ist zur Reha in Bad Schussen-
ried und lobt seinen Burger und die
Bands. Auch die Weinfest-erprobten
Damen des Pfälzer Musikvereins Cä-
cilia finden die Tafelidee super. Hei-
drun und Gottfried Gruber kommen
aus Aulendorf herüber, weil sie
„Straßenfestle“ gemütlich finden.
Dank des gnädigen Wettergotts passt
auch das „Nights in White Satin“ –
und die Mitglieder des Gewerbe-
und Handelsvereins dürfen zufrie-
den ins Bett sinken, weil sie so viele
Menschen in der „Città Slow“ ent-
schleunigt haben. 

Straße verwandelt sich in Dinnertafel
Musik, Essen und Geselligkeit erfreut Besucher der Schussenrieder Einkaufsnacht

Gute Laune bei der Dinnertafel: Viele Besucher sind bei besten Wetter in
die Schussenrieder Innenstadt gekommen, um den Abend mit Bekannten
und Freunden zu verbringen. FOTO: ANGELA KÖRNER-ARMBRUSTER

Von Angela Körner-Armbruster 
●

BAD BUCHAU (sz) - Bis zu einer Mil-
lion Euro sieht das Tourismusinfra-
struktur-Programm des Landes als
möglichen Zuschuss für den neuen
Eingangsbereich der Adelindis-Ther-
me vor. Die Landtagsabgeordneten
Thomas Dörflinger (CDU) und Mar-
tin Grath (Die Grünen) machten sich
nun im Auftrag des Wirtschaftsaus-
schusses vor Ort ein Bild.

Die Planungen für den Neubau
des Eingangsbereichs der Adelindis-
Therme laufen auf Hochtouren. Ein
zweigeschossiges Gebäude mit neu-
en Räumen, einer Sauna im Oberge-
schoss, Dachgarten und in direkter
Nähe zum Parkplatz ist geplant. 

Einen möglichen Zuschuss dafür
hat der zuständige Wirtschaftsaus-
schuss des baden-württembergi-
schen Landtags in Aussicht gestellt.
Grund genug für die Vertreter des
Landtags, sich ein Bild von den Gege-
benheiten vor Ort zu machen. Walter
Hummler, Geschäftsführer des Ge-

sundheitszentrums Federsee, und
Guido Klaiber, Geschäftsführer der
Adelindis-Therme, erläuterten den
aktuellen Sachstand zu dem großen
Bauvorhaben und zeigten auch die
langfristigen Planungen im Bereich
der medizinischen Versorgung am
Gesundheitscampus am Federsee
auf.

Der Zuschuss könne gerade auch
am Standort Bad Buchau als Signal
für die Stärkung des ländlichen
Raums gesehen werden. „Dass wir
auf die Fördermittel zurückgreifen
können, ist für uns das Ergebnis akri-
bischer Arbeit und ermöglicht die
Umsetzung eines neuen Meilen-
steins“, sagte Hummler. „Wohlge-
merkt ist es auch der erste Förderan-
trag der seitens des Gesundheitszen-
trums Federsee gestellt und geneh-
migt wurde. 

Die Planungen schreiten aktuell
weiter voran, ein genauer Baubeginn
steht aber noch nicht fest. 

Vor Ort informierten sich die Landespolitiker über den geplanten neuen
Eingangsbereich der Adelindis-Therme (von links): Silke Lorenz-Madlener
(Verwaltungsleiterin Gesundheitszentrum Federsee), Guido Klaiber (Ge-
schäftsführer Adelindis-Therme), Thomas Dörflinger (Landtagsabgeord-
neter), Martin Grath (Landtagsabgeordneter) und Walter Hummler (Ge-
schäftsführer Gesundheitszentrum Federsee). FOTO: GESUNDHEITSZENTRUM FEDERSEE

Land stellt eine Million Euro
in Aussicht

Landtagsabgeordnete informieren sich über Neubau des
Eingangsbereichs zur Adelindis-Therme

BAD BUCHAU - Bad Buchau kann
sich freuen: 270 000 Euro erhält die
Stadt aus Schulbauförderprogram-
men von Bund und Land. Die Mittel
sind für die Sanierung des Progym-
nasiums bestimmt, dessen Heizung
und Beleuchtung für voraussichtlich
405 000 Euro komplett erneuert
werden sollen. 

„Das ist absolut erfreulich“, kom-
mentiert Bürgermeister Peter
Diesch die Förderzusage. Das Land
habe den Antrag der Stadt in vollem
Umfang bewilligt. Der Zuschussan-
teil liege zudem vergleichsweise
hoch. Zu erklären sei dies mit dem
hohen Auswärtigenanteil der Schule
von 58 Prozent. 

Über das Zuschussverfahren ist
Diesch genau informiert, gehörte er
doch als Mitglied des Gemeindetags
selbst dem Verteilerausschuss an.
Das Gremium setzt sich aus einzel-
nen Vertretern von Städte-, Gemein-
de- und Landkreistag sowie des Re-
gierungspräsidiums mit dem Tübin-
ger Regierungspräsidenten Klaus
Tappeser zusammen. Gemeinsam
bewerten die Mitglieder die Förder-
anträge der Kommunen. Als aber der
Buchauer Antrag auf den Tisch kam,
habe er selbstverständlich den Raum
verlassen müssen, so Diesch, der im
Gemeindetag als Kreisvorsitzender
die Interessen des Landkreises Bi-
berach vertritt.

Insgesamt belaufen sich die Mit-
tel des Landes für die Schulbauförde-

rung auf 171 Millionen Euro. In den
Landkreis fließen mehr als 18,7 Mil-
lionen Euro, teilte Landtagsabgeord-
neter Thomas Dörflinger (CDU) am
Montag mit. „Wir sind also relativ
gut bedient worden“, urteilt Diesch.

Ehemalige Stallungen des Stifts

Schließlich bestehe im Hauptgebäu-
de des Progymnasiums dringender
Sanierungsbedarf. Bei dem um 1800
erbauten Gebäude handelt es sich
um die ehemaligen Stallungen des
Freiweltlichen Damenstifts. Die ver-
gangenen 20 Jahren habe die Stadt
nicht groß in das Gebäude investiert,
so Diesch. Neben der Erneuerung
von Heizung und Beleuchtung gebe
es also „viele, viele Kleinigkeiten“,
die nun angegangen werden müss-
ten. Die Sanierungsarbeiten seien für
2019 geplant. Der Zuschuss ist näm-
lich an die Bedingung geknüpft, dass
der Baubeginn innerhalb eines Jah-
res nach Erteilung des Förderbe-
scheids erfolgen soll. 

Darüber hinaus tätige die Stadt
für das Progymnasium Investitionen
im früheren Stiftsmuseum, dem ehe-
maligen Präzeptoratsgebäude, in Hö-
he von rund 338 000 Euro, ergänzt
Diesch. Für die Einrichtung eines
neuen Raums für das Fach NWT
(Naturwissenschaft und Technik)
sind zudem 87 000 Euro vorgesehen.
„Diese Zahlen sind Bestandteil des
Nachtragshaushalts 2018, den wir in
der Gemeinderatssitzung nächste
Woche noch beraten werden“, kün-
digt Diesch an.

270 000 Euro für Sanierung
des Progymnasiums

Bad Buchau erhält Fördermittel von Bund und Land

Von Annette Grüninger
●
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